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* Wiesbaden, 7. Juni 1906.
* GastwirteverbandNassau und am Rhein. Wie bereits

»Mi: einiger Zeit kurz mitgeteilt, hielt der Verband am 30. Mai
L Friedrichshof" einen vom Kgl. Amtsgericht Wiesbaden an-
»eordneten außerordentlichen Verbandstag ab. Hierzu schreibt
«an uns noch : Anlaß dazu gaben die seit einiger Zeit inner.
^ des Verbandes schwebenden Differenzen, welche bereits

Spaltung im Verband zur Folge hatten. Die Opposition
Mn zusammen6 Vereinen, welche innerhalb des aus 25 Ver-
einen bestehenden Verbandes die Minderheit darstellt, hatte
-ur Erreichung ihrer Sonderabsichten eigenmächtig und den
Statuten zuwider einen sog. Vbrbandstag nach Biebrich einbe-
aufen. Die dort gefaßten Beschlüsse entbehren selbstverständ.
L jeder rechtlichen Grundlage. Die Mehrheit des Verbandes
«it ihrem seitherigen, noch zu Recht bestehenden Vorstande, be¬
rief, den Statuten entsprechend, einen Berbandstag nach Nie-
derlahnstein ein, auf welchem einstimmig dem Vorstände volles
Vertrauen über die bisherige Geschäftsführung ausgesprochen,
md derselbe ersucht wurde, die Geschäfte in gleicher Weise wie
bisher weiter zu führen. Da sich nun die in der Minderheit bc-
findliche Opposition diesen Beschlüssen nicht fügte, so wurde von
der Majorität das Gericht in Anspruch genommen. Letzteres
verfügte nun den eingangs erwähnten Berbandstag am 30. Mai.
Auf diesem Berbandstag waren von 35 Vereinen mit 5.8 Stim-
■men 24 Vereine mit 56 Stimmen vertreten. Die Majorität
bestand aus 19 Vereinen mit 34 Stimmen, währenddem die
Opposition nur aus 6 Vereinen mit 22 Stimmen bestand. Letz¬
tere hat in der Erkennung, daß ihre Absichten undurchführbar
seien, nicht nur störend in den Gang der Verhandlungen em-
Wrifsen, sondern mit allen möglichen und unmöglichen Mit¬
teln, sowie durch ungeeignetes Auftreten tatsächlich versucht,
den Verbandstag zu sprengen und dadurch etwaige Beschlüsse
unmöglich zu machen. Nur dem durchaus sachlichen und takt¬
vollen Verhalten und der Energie des vom Gericht bestellten
Leiters, Herrn Rechtsanwalt A. G ü t h, ist es zu verdanken,
daß dies verhindert wurde und rechtsgültige Beschlüsse gefaßt
Verden konnten. Dies veranlaßte auch die Opposition, den
Saal ostentativ zu verlassen. Beschlossen würde u. a., die
haupttriebfcder der Opposition, die Gastwirte-Vereine Wies¬
baden und Frankfurt, aus dem Verband auszuschließen. Die
pesaßten Beschlüsse werden demnächst dem Gericht zur weiteren
iheranlafsung vorgelegt werden.

* Die Vereinigung zur Erhaltung Deutscher Burgen hält
ihr diesjähriges Jahresfest am 10. und 11. Juni auf der Marks»
bürg am Rhein ab. Mit Recht haben sich diese Jahres » r-
sammlungen einen Ruf weit durch die deutschen Lande erwor¬
ben. Nicht nur ernste Beratung und gegenseitige Anregung zur
Förderung der Arbeiten haben sie geboten, sondern unvergeßlich
schöne Stunden schließen sich alljährlich diesen Beratungen an,
deren Glanz gefordert wird einerseits durch die Schönheit des
bcrrlichen Burgensitzcs der Marksburg, andererseits durch die
Lag« derselben an den rebengeschmückten Ufern des Rheins. Un¬
ter den geplanten Vorträgen verdient hervorgehoben zu werden
der des Architekten Bodo Ebhardt über einen Besuch der be-
nihmten Burg Canossa in Italien , des Schauplatzes der denk,
kündigen Zusammenkunft zwischen Papst Gregor 7. und Hein-
*'9 4. Be: Gelegenheit der Festvorbercitnngcnsind wieder ver¬
schiedene Stiftungen gemacht worden: Herr Generalleutnant
von Schubert hat aus den berühmten Stammsichen Weinbergen
mehrere Sorten Grünhäuser für sämtliche Festteilnehmer als
Willrommengruß zur Verfügung gestellt, und Herr Landrat von
yaniel stiftete einen besonders kostbaren Becher zum Ehrentrunk
kur besonders zu begrüßende Gäste.

k » . ^uskunftftelle für Naturkunde. Die Auskunststelle für
-caturlurtbe wurde letzten Samstag von mehreren hundert Per-
wra besucht, so daß die Turnhalle sich zeitweise als zu klein

s R *®. Erfreulich war, daß diesmal auch die Jugend sich, in
Sucher Zahl eingefunden holte. Die Ausstellung der Pslan-
L lBat^ch so interessant, daß wohl jeder Anregung und Bc.
jmmg mit nach Hause genommen hat. Wieder wie lctztesmal.
k ten, Pflanzen der Wiesen im Wellritztal zu sehen, jedoch

DMjVrtdurch eine stattliche Sammlung von Gräsern. Alle

Pflanzen waren systematisch geordnet und mit ihren botanischen
Namen versehen. Die S t a d t gä r t n er e i hatte in dankens¬
werter Weise eine größere Anzahl von Zweigen unserer wich¬
tigsten Bäume (Ahorn, Esche, Akazie etc.) beigestcuert, an denen
man gerade die Fruchtbildung in ihrer Mannigfaltigkeit beob¬
achten konnte. Herr Vigener  hatte wieder einen Teil seines
schönen Herbariums ausgestellt, und zwar eine Anzahl Moose
und Pilze und besprach an der Tafel einige seltenere einhei¬
mische Pilzarten . Herr Jordan  besprach die Einrichtung der
Grasblüte. Auf einem besonderen Tisch wap eine kleine Muster¬
ausstellung von Jeldblumenbuketts zu sehen. Es sollte hier ge¬
zeigt werden, wie man unsere Feldblumen zu vevoenden hat,
wenn mann hübsche Buketts Herstellen will. Lauge Stiele und
lockerer Bau, so daß jede Pflanze selbständig zur Geltung
kommt— darauf ist besonders zu achten. Auch empfiehlt es sich,
nicht immer allerhand verschiedene Blumen zu einem einzigen
Bukett zu verwenden-. Das zeigten die entzückenden Buketts,
die nur aus Butterblumen oder nur aus Margerits bestanden.
'Besonders bewundert wurde ein Bukett aus Wieseusalbeh und
Gräsern. Das ganze mustergültige Arrangement war von der
Kunstgärtnerei Weber u. Cie. ausgeführt. Nächsten Samstag
werden die Pflanzen des Rabengrundes und der Waldränder
gezeigt werden. Die Auskunftstelle ist jeden Samstag in der
Turnhalle der Mittelschule der Luisenstraße von 5 bis 7 Ühr
Unentgeltlich geöffnet.

er. Reichshallen. Auch das neue Programm schließt sich
würdig dem alten an. So hört man den Humoristen Emil
Buschmann,  welcher mit seinen eigenen Couplets die Lach-
muskeln der Zuschauer stets in Bewegung hält. — The Ma¬
ro cc o s als Keuleujongleureführten mit ihrer Fingerfertig¬
keit und Gewandtheit Unerreichtes aus. — Mayo  ist in mu¬
sikalischer Hinsicht sowohl wie Komik sehr originell. Besonders
hervorzuheben ist das Flöten auf der Hausapotheke sowie auf
der Straßenlaterne . — Victoria Williams  kann sehr
graziös tanzen und L o l a V e l o n i ebenso famos singen. Die
Glanznummer ist C l o w n Dolly,  mit seinem Miniaturz >rkus
auf der Bühne. Die Dressur ist eine großartige. Was man
von Hunden und Eseln für unmöglich hält, das sieht man hier
von den dressierten Tieren. Den Schluß bildet das Eseireiten.
Der Besitzer des Zirkus' setzt 50 A.  Belohnung für denjenigen
aus, der 4s fertig bringt , dreimal auf dem Esel zu reiten ohne
herunterzufallen. Das ist bis jetzt noch keinem gelungen. Ein
Besuch des Vari<st6s Reichshallen ist empfehlenswert.

* Knnstsalon Banger. Wir machen nochmals auf die heute
Donnerstag im Oberlichtsaale des Kunstsalons Banger statt¬
findende Kunstauktion  aufmerksam. Von 4—6 Uhr nach¬
mittags kommen die Studien von Peter Wihrth zur Verstei¬
gerung.

S.ra{kcimrner-Si{3uni] vom 6. Uuni 1906
Betrügerische Bettelei.

Ter Taglöhuer Karl Apigust Wakob  ist ungefähr vierzehn
Mal wegen Bettelns und ungefähr ebenso oft wegen Betrugs be¬
straft. In der ersten Zeit waren es nur Bettelstrafen gewesen,
in den letzten Jahren waren es regelmäßig Betrugsstrafen ge¬
worden. Und das kam so. Wakob lebte schon lange nicht mehr
vom Tagelohn. Er hat sich rechtzeitig einem müheloseren Be¬
rufe zugewendet und ist zu dem Zwecke Bettler geworden. Wenn
es aber hierzu auch keiner besonderen Geistesanstrengungbe¬
darf und wenn auch körperliche Strapazen nicht nötig sind, so
hat dieser Berufszweig nichtsdestoweniger eine ernste Schatten¬
seite. Das Geld kommt nämlich etwas gar zu spärlich ein.
Meist nur ein oder zwei Pfennige. Oft auch nur ein Stück
Brot, oft auch gar nichts oder gar Schelte und sogar Prügel.
Ein derart schlechter Geschäftsgang ist aber nicht nach jeder¬
manns Geschmack und am allerwenigsten nach dem des Aerrn
Wakob. Ter nahm deshalb allen seinen Verstand zusammen—
viel hat er ja nicht — und bedachte klüglich, wie sich das Ge¬
schäft am besten heben ließe. Er erinnerte sich da an seine Ju¬
gendzeit, in der er als Bergmann verunglückte und von allen
Seiten Unterstützungen erhielt. Und von nun an schrieb er

auf Zettelchen einen ganzen Leidensroman nieder, gab sie sei¬
nen besser situierten Mitbürgern zu lesen und wartete dann i»
Demut der Dinge, die da kommen sollten. Seitdem erhält Wa¬
kob weniger Brot und mehr Geld, statt zwei und drei Pferv-
nigen zwanzig oder dreißig. Nun aber erhält er auch kein«
Bettelstrafen mehr, sondern Betrugsstrafen, die auf der Vorspie¬
gelung falscher Tatsachen beruhen. Im Januar d. I . trieb sich
W. nun in einzelnen Orten unseres Bezirkes herum und auf
seinen Zetteln, in denen er im Aufträge Geldspenden für verun¬
glückte Bergleute sammelte, stand zu lesen, daß er taub und
stumm und auf einem Auge blind wäre. Nebenbei führte er
noch eine lange Liste, in die er die einzelnen Spender genau
eintrug. So schreibt der Halbblinde auf, daß ihm der 30 und
jener 40 <$. gegeben habe und der Taube verzeichnet, daß ihn
der eine grob und der andere sehr grob abgewiesen habe. Wie
Wakob so in einem Dorfe von Haus zu Haus wandernd seinem
Berufe nachgeht, bemerkt ihn ein berittener Gendarm, dem die
Sache etwas verdächtig vorkommt. Er hält den blinden, stum-
men und tauben Wakob an : doch der will nichts verstehen. Rat¬
los blickt der Wächter des Gesetzes um sich, als sein Pferd sich
mit einem Schnauben gegen Wakob kehrt. Die Folge waren
einige entsetzte Rufe des Stummen . Nun wußte der Gendarm
freilich, wie viel cs geschlagen hatte. Gestern stand Wakob vor
der hiesigen Strafkammer . Medizinalrat Kreisarzt Dr . Gleits.
mann schildert den Angeklagten in seinem Gutachten als einen
unzurechnungsfähigen, aber hysterischen und geistig minderwer¬
tigen Menschen. Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten
zu 6 Monaten Gefängnis, in die 3 Monate Untersuchungshaft
eingerechnet werden.
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Seicficufficfies.
— Das Hundebrot der Zukunft „Diana". Womit füttern

wir unsere Hunde? So hört man oft die Frage. Hierüber
sind in den letzten Jahren manche Meinungsverschiedenheiten
eingetreten, der eine lobt ältere, englische, der andere dieses ober
jenes deutsche Fabrikat . Während das erstgenannte nur durch
umfangreiche Reklame sein Dasein fristet, haben die verichie-
densten deutschen Fabrikate diesen oder jenen Nachteil: kurzum,
bis vor kurzem war kein Hundefutter da, welches den gestellten
Anforderungen gerecht wurde. Endlich ist es nun einer Firma
und zwar der Deutschen Hundebrot-Comp., Berlin S . O. 36,
gelungen, ein Fabrikat unter dem Namen Hundebrot „Diana"
buf den Markt zu bringen, welches die bisherigen Mängel nicht
nur verloren, sondern alle Erwartungen bei weitem übertroffen
hat und tierärztlich ganz besonders empfohlen wird. Das
„Diana"-Hundebrot wurde mit fünf goldenen Medaillen ausge.
zeichnet und von der Preisjury als das Hundefutter der Zu¬
kunft bezeichnet. Jeder , der einen Versuch mit diesem hervorra-
genden Fabrikate macht, ist von der Güte überrascht. Das
,,Diana"-Hundebrot verdient die weitgehendste Empfehlung, es
ist billig und gut. Proben versendet die Fabrik gratis und
franco.
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vessere Kt Tischweme
ä 75 , 90 , 100 Pf- excl. Glas.

WemliaMlimg IM « If & Imi , Adolfstrasse 7.

Geradshalter
y > , für Kinder und Erwachsene,
id “Cl1̂00  Haltung , breite Brust und kräftige Lungen
Z ' leihend , bei Herren und Knaben die \Hosenträger

hetzend . leicht und angenehm zu tragen , in ver¬
schiedenen Grossen stets vorrätig.

Fachmännische Anfertigung als Spe ^jaÜiät.

P . . A Stoss,
(4 Artikel zur Krankenpflege , 530^
X ' «iepbon 227.  Tauäfssassiä , as «8© 2.

Holographie 0 . Schipper.
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Spezialbehandlung

Chron. Haut- u. Beinleiden
(Beingeschwüre ,Beinflechten ,Krampfadern ,nässende
Ausschläge , Venenentzündung , Elefantiasis ) schmerzlos,

ohne Operation, ohno Bettruhe und Berufsstörung.
Sprechst. : Frankfurt a . M., Kronprinzenstr . 32 . 4 —6.

(5 Min. vom Hauptbahnhofe , ausser Sonntags u. Mittwochs).
Wiesbaden , Xerostrasse 35/37 , Hotel Kaiser Friedrich.
Telef . 126 . (Nur Sonntags u. Mittwochs 4 —6 .) Telef . 126.

Dr . med . F . Franke , Arzt.
Verlangen Sie meine Schrift Uber chron . Beinleiden.
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„JfoltaHe ' 26 , Pikt . , ttt WWiße,

Neuheiten jH Photographien bei billige « Preisen.
28 ^Ä?^" ^hien aus Postkarten, Dutzend 2 .90 DU

Photographie « ,̂ «nerikanisch) 1 — » £992

Reise Koffer,
Hut«. Schiffs- und Kaiscrko.ier, in
bckannt guten Qualitäten, sowie
sämtliche Satilcrwarcnu. Schul¬
ranzen wcrpen billig verkauft.

N ' Ugasse 23 ,
1682✓ 1 Stiege hoch.

!JLdjtung!
Schrrhttmrerr,

reiche Auswahl in allen Sorten,
Farben, Qualitätenu. Größen, zu
slaunend bill. Preisen findet man

Marktstr. 22, 1.
«ein Laden . 3068 Tel. 4694.
Anzülrdeholz,
fcin gespalten, per Ztr. Mk. 2 .10
Abfillholz,

, . . 120
frei ins Haus empfiehlt

Ach. Kiemer,
Dampfschrnnerei, Totzlieimcrstr. 96,

Telefon 766 . 3238

Creolin anerkannt
bestes

Desinfektionsmittel für Haus und Stall.
Bestes Viehwaschmittel.

Unentbehrlich in der Wundbehandlung
Dag Wort OtoBn i*t. »1«Warenzeichen gesetzlich geschlitzt

OHd wnd dalifri* nur Origiii » {p ;H, l4«' « » en im Handel:
Zn ir , Pf «0 Bf *: . u>. gi .i, 60 f’fir. (100 gr .)f

31k. 1 - U6:>gl-.). Mk. 1 60 (fioo »0 . 2 10 (i Liter)
r-n<l i;l«<likanuru za fflk. 0 — <5 L<ter ) nml Mk. 40.— (SBLiter)

andere . sogerm »n;to »£i >:ti t. mittel weise man stets
uir. sii i» vor •S<,liadcu zu bewahren.

. . verlang «, yrnti « it . fVunko die Broschüren „Creolin
St? » ! • ( «cxiiinUioitNpflcjfc “ und „Gesundes
vicii ' m ApothekeU und Drogerien oder direkt von

VVilüam Pcarson. Hamburg.

Out! Großer Schuhverkairf
Nur Neuaane 88 . 1 Sticae hoch. Billig
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